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Ernst Kähler schon 1952 einen grundlegenden Beitrag geleistet hat Vor allem ber oibt Hasses
Buch uch Autfschlufß über Karlstadts Beschäftigung mıiıt Bernhard VO Clairvaux, dessen Erwäh-
NUNSCH 1n den Margınalien zweıter Stelle nach den Augustinuszıtaten stehen S 76) Da dieses
Thema biısher nıcht untersucht worden ISt, eistet der Vertasser hier Pıonijerarbeit (vgl besonders

76—84, 95—99, 107—-111, 170-172). Sehr erfreulich 1St, dafß die VO Karlstadt benutzte Bern-
hard-Ausgabe iıdentifizieren konnte: Mellıflu: devotique doctorıs sanctı Bernardı aAbbatıs Clareval-
lensıs K OPUS preclarum S$MOS complectens Parıs: Ilehan Petit 1513 (S Anm. 8Leider 1st ıhm eNtIgaNgEN, da{fß die Bernhard-Edition Jean Leclercqas iınzwıschen abgeschlossenwurde (der letzte Band, 8’ 1st bereits 1977 erschienen); uch die NCUC, VO:  - Gerhard Wınkler her-
ausgegebene lateinısch-deutsche Ausgabe, die Leclercas ext miıt Corrigenda abdruckt und VO
der seıt 1991 jährlich eın and herausgekommen Ist, hätte erwähnt werden mussen.

Im übrigen macht die Untersuchung den Eindruck gröfßter Sorgfalt bıs 1n die kleinsten Detaıils
der Zıtate hinein. Um mehr überrascht das Ergebnıis eiıner ersten Stichprobe: In den beiden 1ta-
ten 128 be1 Anm. und 60, die sıch Abb 18 überprüfen lassen, finden sıch aut vier vollen
Druckzeilen drei kleine Übertragungsfehler. Es fällt auch auf, da{ß 1ın der Transkrıption des BC-ruckten Tauler-Texts nıcht zwıischen langem und unterschieden wiırd (vgl z.B 4t mıiıt
Abb 10)

Doch soll die Besprechung des verdienstvollen Buches nıcht mıt einer Rüge handwerklicher
Mängel enden. Dıi1e Analysen des Vertassers tragen gleichermaßen dazu bei, die Theologie Karl-
stadts w1e die Rezeptionsgeschichte mıiıttelalterlicher Autoren erhellen. Beı der Lektüre drängtsich wieder einmal der FEindruck auf, da{fß ıne umfassende Karlstadt-Ausgabe den Desideraten
der reformationsgeschichtlichen Forschung zahlt Da{iß einer solchen Ausgabe auch die kritische
Edition VO  - Karlstadts Eıntragungen iın seinen Tauler-Band gehört, geht A4AUsS der vorliegenden
Untersuchung deutlich hervor. Ulrich Köpf

IKE OLGAST*! Hochstift und Retformation. Studien ZUr Geschichte der Reichskirche zwıischen
1517 und 1648 (Beıträge ZUur Geschichte der Reichskirche 1n der Neuzeıt, Bd 16) Stuttgart:
Franz Steiner 1995 375 Geb 26,—.

In der Reformation sınd zahlreiche Bıstümer des Heılıgen Römischen Reiches Deutscher Natıon
untergegangen. Wolgast stellt in seiner Untersuchung dar, da{fß alle Hochstifte 1in ihrer Exıistenz
gefährdet und Ww1e dazu kommen konnte, da{fß iınsbesondere dıe Bıstümer 1mM süuüdwest-
deutschen-schweizerischen un! nıcht 1mM nord- und ostdeutschen Raum sakularisıert wurden.
Wolgast ezieht sıch ausschließlich aut gedruckte Quellen und Lıteratur, die ungeachtet des
AaUSsSCWORECENCN Forschungsstandes souveran zusammentafßt.

Trotz oder gerade Nn iıhrer übrigens VO  - Martın Luther abgelehnten Funktion als pCI-
sSOoONa duplex (Landesfürst un Bischof) mıiıt doppelter Loyalıtätsabhängigkeit (zu Könıig/Kaıserund Papst) entwickelten siıch die Fürstbischöfe 1M Mittelalter Grundpfeıilern 1im Verfassungsge-füge des Heıliıgen Römischen Reiches Deutscher Natıonen. Dıieses wurde zweıtelsohne 1in der
Retormation erschüttert, als Säkulariısierungspläne das politische Geschehen in der Reichskirche
pragten. och eINZ1Ig das nıederländische Bıstum Utrecht wurde VOT dem Augsburger Religions-rıeden 1555 säkularisıert, alle anderen Fürstbischöfte ehnten zunächst solche Pläne für ıhr Bıstum
ab Die Eiınführung der Retormation durch die Fürstbischöte selit den 1530er Jahren tand Ur
Protest der alten Landstände STA die einer Besıtzstandswahrung interessiert 11, oder
scheiterte aufgrund eınes erfolgreichen Zusammenspiels VO  a} Kaıser und Papst (Köln). Im deut-
schen Episkopat des Jahrhunderts gab neben wenıgen entschiedenen Gegnern der Retorma-
t1on W1e Matthias VO Lang (Salzburg) un! (Itto Truchseß VO  —; Waldburg (Augsburg) iınsbesonde-

jenen TIyp des vermiıttelnden Bischots der auf kontessionellen Ausgleich edacht WAar oder
wen18gstes iıne Polarisierung VO  - Gegensätzen ZUr Wahrung des inneren Friedens vermeıden
wollte. Dıi1e Bıschotswahlen haben sıch als eın instabiles Moment 1m Machtgefüge des Hochstitts
erwıesen, zumal das Verhältnis zwischen Domkapitel und Bischot ohnehin A4US einer ständıgenKontrontation A4aUus einer Kooperatıon estand. Bischotswahlen konnten radıkale Änderungenın der Konfessionspolitik eines Bıstums ZUTFr Folge haben, dessen Fürstbischof freilich uch die
politisch-territorialen Abhängigkeıten berücksichtigen mußte. Der Dreifsigjährige Krıeg wurde
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VO: den Religionsparteien ZENUTZT, gegebenentalls Zuhilftenahme VO kaıiserlichen oder
schwedischen Truppen, den kontessionellen Status 1mM eigenen Hochstift verbessern. Er bedroh-

eın etztes Mal die Exıistenz zahlreicher Hochstitte. Entprotestantisierungen (Restitutionen) und
Entkatholisierungen begleiteten bıs Zzu Prager Frieden (1635) das Kriegsgeschehen. rst die Frıie-
densverträge Osnabrück und unster (1648) regelten abschliefßßend die zwiıischen den Kontessions-
parteıen strıttıgen Probleme. Dıi1e Bestimmungen des Augsburger Religionsfriedens wurden präazı-
sıert. Geistliche Vorbehalte wurden bikontessionell ausgeweıtet. Durch Bischotswahlen konnte 1U  -

(bıs der Kontessionsstand des Hochstiftes nıcht mehr geändert werden.
In seıner Darstellung der kırchenpolitischen Verhältnisse zwiıschen 1517 und 1648 verzichtet

Wolgast wohltuend auf iıne kontessionell einseit1g engagıerte Kirchengeschichtsschreibung NauU-
w1e aut sozialgeschichtliche Betrachtung. Keın noch entlegenes Hochstift aflßst Wolgast aus

Da Persönlichkeiten Ww1e€e Albrecht VO: Brandenburg, Franz VO  - Waldeck oder Hermann VO  -
Wied ıhrer Bedeutung entsprechend austührlicher behandelt werden, scheint dem Rezensenten
durchaus ANSCIHHNCSSCIL Eın Personenindex ware uch nach der anregenden Lektüre für ein
schnelles Nachschlagen hıltreich SCWESCH. Michael Feldkamp

Weihbischöte und Stitte. Beiträge reichskirchlichen Funktionsträgern der Frühen Neuzeıt, hg.
FRIEDHELM JÜRGENSMEIER (Beıträge ZUr Maınzer Kirchengeschichte, Bd 4) Frankfurt

Josef Knecht 1995 208 Geb 64,—

Sechzehn Beıträge eines Kolloquiums über »Weihbischöte und nıchtadelige Stifte in der Frühen
Neuzeılt« wurden in diesem Band vereinigt. Der Teıl taft exemplariısch die zahlreichen For-
schungen der etzten Jahre ZU!T Geschichte der Weihbischöte 1n der Reichskirche S 17-148)
Samnmen un bjetet die thematischen Verbindungen zwischen den 1M Bischotslexikon VO  — Erwın
(Gatz und seınen Mıtautoren veröftentlichten Biographien. Dabei tällt die regionale Ausgewogen-
heıt auf. So werden dıe Weihbischöfe der Westtälischen Bıstümer SCHAUSO behandelt w1e die VO:  e
Chiemsee und Konstanz. Der Zzweıte Teil über die Stifte S 151—208) macht deutlich, w1e weni1g 1n
den etzten Jahren über diese örtlich meı1st sehr bedeutsamen un:! eintlufßreichen Dom- und Kol-
legiatstifte geforscht wurde. Die durchweg gul geschriebenen Beıiträge n weıteren For-
schungen d denn können w1e 1m Vorwort angedeutet auf viele interessante Fragestellungen
derzeit keıine Antworten gefunden werden. Auch das zeıgt dieser Sammelband: Je tiefer I1a  ; 1in die
ater1e einste1gt, desto komplizierter un: ditferenzierter sınd die reichsrechtlichen, kanonisti-
schen und gewohnheıtsrechtlichen Ausgestaltungen dessen, W as WIr dem Schlagwort
»Reichskirche« leichtfertig subsumıieren gewohnt sind. Von den Beıträgen können dieser
Stelle 1Ur einıge herausgehoben werden: Von allgemeinem Interesse dürfte der Beıtrag VO Klaus
(Janzer über »Das Konzıil VO TIrıent und die Weıihbischöte« se1n, über deren Exıstenz heftig dis-
kutiert wurde, W Aas schließlich ZUr Streichung eiınes UVO entwortenen Kanons über die Weihbi-
schöfte tührte (S 117-121). Be1 der detailreichen Studie über die » Weihbischöte als Politiker« VO

Hans-Joachim Schmidt (5 130—-148) ware 1mM Ausblick ıne Erwähnung der polıtischen Tätigkeit
der Weihbischöte 1m Apostolischen Vikariat des Nordens und der episkopalistischen Vorreıiter

den Weıihbischöten des ausgehenden 185 Jahrhunderts angebracht SCWESCIL. Eıne T ad-
sammenschau Zu TIThema »Katholisches Stift 1n evangelıscher Stadt« bietet Dieter Stievermann
(D 167-179). Unter der Überschrift » Adel Bürgertum« behandelt Peter Hersche die Frage
der Refeudalisıerung der Reichskirche S 195—208). Michael Feldkamp

Nuntiaturberichte AUS$ Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken. Dıi1e Kölner Nuntıiatur,
Bd V/1 (Ergänzungsband): Nuntıus Antonıio Albergatı Maı 1614 Maı), bearbeitet VO  -
PETER BURSCHEL.. Paderborn: Ferdinand Schönıingh 1997 XXX, 27 Kart 54,—

Da{fß staatlıche Akten 1n prıvaten Archiven landeten, 1st gelegentlich be1 den Fürstbischöten der
Germanıa Sacra beobachten, ber uch be1 einer wesentlıch straftfer organısıerten Institution
w1e€e der Römischen Kurie. Im vorliegenden Falle hatte der Kardınal und Staatssekretär Alderano
Cibo (1613-1 700) eiınen Teıl der Kölner Nuntiaturberichte Albergatis, Iso Akten AUusS$ dem Staats-


